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In den 1856 0er und 18570er Jahren rlebte
der deutsche Priester Arnold anssen

Der Begriff Spiritualität lässt sich nıcht e1IN- (1837-1909)” die Ausweltung der Welt un:
fach fassen und kommt ın der Reflexion auf »Entdeckung« Chinas als dramatische
die eigene Geschichte VO  - Kongregationen Herausforderung, sich das eil der
erst relativ spat VOr. och In den 19850err Menschen (» die Rettung der Seelen«)
Jahren wurde die Spiritualität des CGründers kümmern. Er tellte sich SCAII1E  ıch
Arnold anssen unter spekten VOo selbst der Aufgabe, ıne missionarische
Frömmigkeitsformen und Askese AA - Gemeinschaft 1Ns Leben rufen. uigrun
lysiert,“ obwohl allerdings uch damals der liıberalen Revolution 1m Deutschen
schon andere un immer och ma{fsgeb- Reich Walr die ründung ın Deutschland
1C nalysen vorlagen.” Inzwischen nicht möglich, sondern 1mM kleinen nieder-
unterliegt der Begriff einer Ausweltung, ländischen Dorf ( (8. September 1875)
die ıh nebulos werden lässt »Ich weif, AÄus der ersten Gruppe Vo  - fünfMissionaren
‚Spiritualität« ıst inzwischen einem wurden 18579 die ersten beiden Missionare
nahezu inhaltslosen Modewort geworden. ach 1na ausgesandt: Johann Baptist
Vielleicht darf iNan gCN, dass S1E In der AÄAnzer (1851-1903)°® und Joseph Freinademetz
westlichen Welt inzwischen ZU Kenn- (1852-1908).‘
WOTrT für den undurchsichtigen ern eINes Von Anfang War Arnold Janssen die
postmodernen Lebensgefühls avancıert Beziehung Zzu Wort (Jottes wichtig, er
ıst SO hat S1E 1mM Zuge iıhres entgrenzten nanntTte sich die Kongregation uch »Gesell-
ebrauchs nahezu jede begriffliche SC des Göttlichen Wortes, Socletas Verbi
Bestimmtheit verloren«, beklagt Metz Divini, « eın Name, der YTCAILC ST
diese Entwicklung.“ nach allerhand Widerstand des Vatikans 1mM

Den Steyler Missionaren geht £1 Dezember 1900 anerkannt wurde und 1mM
nicht anders. Auf der einen NSeite ist die deutschen Sprachgefüh komplizier und/
gesamte Geschichte der Kongregation voller der protestantisch ang unermıt
Anwelsungen des Gründers für ıne gelst- dem Toponym »Steyler Missionare« FSEeTizZT
1C Lebensweise der Missionare, auf der wurde
anderen Seite zeigt gerade uch die erneuerte Bald entstand uch 1ne Schwesternkon-
ucC ach spirituellen Grundlegungen gregation, teils AUS spirituellen Einsichten
ohl her ıne orge Spiritualität denn und dem Drängen VOoO  — Fkrauen 1mM Umifeld
ıne zuversichtliche Tragfähigkeit. Arnold Janssens, teils AUS pragmatischer

In diesem Beitrag 1st er eiın Rück- Notwendigkeit der Zuwendung den
1C ın die Gründungszeit gefordert. Frauen ın 1na un ın anderen MIS-
ach dem 11. Vatikanischen Konzil VOEeI- SIONeN: » [DIie Dienerinnen des eiligen
suchten mehrere Generalkapite der Kon- (jJelstes« (Congregatio Servarum Spiritus
gregation die missionarische Ausrichtung Sanctt, SSpS,; 1889),° un e{iwas spater die
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Kontemplatives 
Handeln
Missionarische Spiritualität aus der  
Perspektive der Steyler Missionare

von Christian Tauchner SVD

Der Begriff Spiritualität lässt sich nicht ein-
fach fassen und kommt in der Reflexion auf 
die eigene Geschichte von Kongregationen 
erst relativ spät vor.1 Noch in den 1980er 
Jahren wurde die Spiritualität des Gründers 
Arnold Janssen unter Aspekten von 
Frömmigkeitsformen und Askese ana-
lysiert,2 obwohl allerdings auch damals 
schon andere und immer noch maßgeb-
liche Analysen vorlagen.3 Inzwischen 
unterliegt der Begriff einer Ausweitung, 
die ihn nebulos werden lässt: »Ich weiß, 
›Spiritualität‹ ist inzwischen zu einem 
nahezu inhaltslosen Modewort geworden. 
Vielleicht darf man sagen, dass sie in der 
westlichen Welt inzwischen zum Kenn-
wort für den undurchsichtigen Kern eines 
postmodernen Lebensgefühls avanciert 
ist. So hat sie im Zuge ihres entgrenzten 
Gebrauchs nahezu jede begriffliche 
Bestimmtheit verloren«, beklagt J. B. Metz 
diese Entwicklung.4

Den Steyler Missionaren geht es dabei 
nicht anders. Auf der einen Seite ist die 
gesamte Geschichte der Kongregation voller 
Anweisungen des Gründers für eine geist-
liche Lebensweise der Missionare, auf der 
anderen Seite zeigt gerade auch die erneuerte 
Suche nach spirituellen Grundlegungen 
wohl eher eine Sorge um Spiritualität denn 
eine zuversichtliche Tragfähigkeit.

In diesem Beitrag ist daher ein Rück-
blick in die Gründungszeit gefordert. 
Nach dem II. Vatikanischen Konzil ver-
suchten mehrere Generalkapitel der Kon-
gregation die missionarische Ausrichtung 

zu bestimmen, bis hin zum XV. General-
kapitel des Jahres 2000, das ich für heraus-
ragend erachte, auch wenn ich der Meinung 
bin, dass es tragischerweise für die Lebens-
praxis der Steyler Missionare unterbewertet 
und missverstanden ist.

Die Steyler Missionare

In den 1860er und 1870er Jahren erlebte 
der deutsche Priester Arnold Janssen 
(1837-1909)5 die Ausweitung der Welt und 
»Entdeckung« Chinas als dramatische 
Herausforderung, sich um das Heil der 
Menschen (»die Rettung der Seelen«) 
zu kümmern. Er stellte sich schließlich 
selbst der Aufgabe, eine missionarische 
Gemeinschaft ins Leben zu rufen. Aufgrund 
der liberalen Revolution im Deutschen 
Reich war die Gründung in Deutschland 
nicht möglich, sondern im kleinen nieder-
ländischen Dorf Steyl (8. September 1875). 
Aus der ersten Gruppe von fünf Missionaren 
wurden 1879 die ersten beiden Missionare 
nach China ausgesandt: Johann Baptist 
Anzer (1851-1903)6 und Joseph Freinademetz 
(1852-1908).7

Von Anfang an war Arnold Janssen die 
Beziehung zum Wort Gottes wichtig, daher 
nannte sich die Kongregation auch »Gesell-
schaft des Göttlichen Wortes, Societas Verbi 
Divini, SVD« – ein Name, der kirchlich erst 
nach allerhand Widerstand des Vatikans im 
Dezember 1900 anerkannt wurde und im 
deutschen Sprachgefühl zu kompliziert und  /
oder zu protestantisch klang und daher mit 
dem Toponym »Steyler Missionare« ersetzt 
wurde.

Bald entstand auch eine Schwesternkon-
gregation, teils aus spirituellen Einsichten 
und dem Drängen von Frauen im Umfeld 
Arnold Janssens, teils aus pragmatischer 
Notwendigkeit der Zuwendung zu den 
Frauen in China und in anderen Mis-
sionen: »Die Dienerinnen des Heiligen 
Geistes« (Congregatio Servarum Spiritus 
Sancti, SSpS, 1889),8 und etwas später die 
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» [Dienerinnen des eiligen (Jelstes VOoO  — der Würdigung. Ubersetzt VC}] Heinrich
Drenkelfort 5SVD, KOmMm 1980] (Originalewigen Anbetung« (SSpSAP, 1896), die sich Spirituality T (Jur Soclety. ATheological

ın Strenger Klausur UuUrc die eucharistische Appreclation, Mlanıla 1975 }; Rudolt PÖHL,
Der Mlıssionar zwischen Ordenslieben Unnbetung für die Mıssıon engagieren.” Miissionarischem Auftrag. UntersuchungDIie Kongregation fand viel Zulauf und ZUrTrT missIONarschen Zielvorstellung Un
spirituellen Plurformität n der Gesellschaftdie Steyler Missionare breiteten sich chnell
des Göttlichen Vortes S.V.D.) Studiaaufen Kontinenten AUS Imahr 5015 gibt Inmstituti MIssiologıicl 5VxD 18} Nettetal 19 / /

Johann Baptiıst METZ, Mystik der Jtenen6005 Steyler, die ın 61 Provinzen und
Augen. VWann Spiritualität aufbricht, ng WVC}]Kegionen weltweit arbeiten 19 DIe [Diene- Johann KEIKERSDORFER, reiburg 18

rinnen des eiligen (Jeistes ählten 2017 2956 D DITS: malßgeblichen Biografien Pritz
Arnola Janssen, der GrunderMissionsschwestern, 95 Noviziınnen un des Steyler Miissionswerkes 1  7-19 FIn

69 Postulantinnen ıIn Verwaltungsein- L ebensbilg mach zeitgenössischen Quellen,
ey! 1969, SCHVIE Josef ÄLT, Arnola anssenheiten (Provinzen und Regionen) weltweit. Lebensweg UNA | ehenswerk Aes Steyler

2017 gab 315 Anbetungsschwestern, Ordensgründers Studia Inmstı UT MIssIO10glcl
denen och NEUN Novızınnen un: acht SOcIetalıs 'ar]| DIvInı 70), Nettetal 1999

Postulantinnen kommen * T Kar| JOoseft 5SVD, Ir >Spannungs-
eld VC}] MAıssion UNA Olıtık ohann

Fur die Gesellscha: des Göttlichen Wortes Da otıst Nzer 1851 -1903)}, Ischof WVC}]

ibt sich dieser iIimMmmer noch hohe Per- Sud-Shandong Studia Inmstituti
MIssIO10glcl 5V D Q3), Netteta 2010

Pritz ORNEMANN, Der Igesonalstand AUS der Schwerpunktverlagerung Freinademetz 1  2-19 En Steylerder Mitglieder: War die SVD bis ın die Mıtte China-Missionar. En L ebensbilel mach
des Jahrhunderts ıne klar deutsche bzw. zeitgenössischen Quellen, Ozen 19 /77, 5Sepp

4Der Chinese aus Tirol. atereuropäische Kongregation, verlagerte sich JOoseft Freinademetz 2-19086, Ozen 2005.der Schwerpunkt ın der Herkunft ın den 18 nttps:/Ävww.worldssps.0rg/. 18
auch Ortrud STEGMAIER 5505S, Hınaus-etzten Jahrzehnten nach ÄAslen: zunächst die
eführt MS Walnte Helena SIO enwerk

Philippinen, spater Indien und Indonesien. (1852-1900 eifung UNA endung der KAIT-
gründerin der Steyler MiissionsschwesternAktuell STAM MT eın Viertel er Steyler r 1C| hres Christusbildes, KOmMm 1945,Miss1ionare AUS Indonesien, VOT em AUS Franziska Carolina KEHBEIN 5505S, Helena
Stollenwerk. Trägerin AINes Charlısmas:Flores. Damıt gehen selbstverständlich
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die sich {Twa ın der Schwerpunktsetzung Bedeutung SEINES Werkes, n Varbum 5VxD
4A9 2008 267-292.auf die Interkulturalität zeigen. ”” Michael C Fur AINe Drofunde Stucle Aes usammen-

Amaladoss WIEeS VOTL Jahren darauf hin, dass angs V} MAıssion UNA Kontemplation
ın eliner olchen Konstellation leicht die Beispiel der Anbetungsschwestern Siehe

Kar' ULLER, Kontemplation Un Mlıssion
Arbeitsanweisungen und Fınanzen ALULS Steyler Anbetungsschwestern 1  6-19

Studia Institut| MIissiologıicl 5VxD O4),Europa kommen, während die Missionare
Nettetal 1996als untergeordnete Arbeitskräfte und Äus- Nach dern Catalogus sSsodalum SOcIetalıs

unrende AUS der Dritten Welt kommen er DIvInı 7018 (Rom, Apud ( urlam

können * Generalltiam SVD).
11 E

E
Mlıchael Milssionarische Diesem Thema widmeten SICH Ale etzten

Spiritualität r ateinamerkanıschen KONMN- heiden Generalkapitel 200172 Un 7018 SCHVIE
AINe MHeac|  lche el V} Vaerclfent-LEXT. VMn den Miissionshandbuchern Aes

16. Jahrhunderts HIS Evangelll Gaudium lchungen UNA Forschungen: L azar 1ı STANIS-
L AUS SVD/Martın UJEFFING 5VxD eds.)Studien ZuUur chrstlichen Reilgions- UNA

Kulturgeschichte 22), Fribourg/Stuttgart Intercultural LIVING, Ol 1 UNA ntercultural
2016, 34 vgl.doart allz OTE re Einleitung Mission, Vol Sankt Augustin/Delhi 2015
zum Thema 39-55) (Neu arschlenen n einer einbändigen
2 JIoachim PIEPKE SVD, Arnola anssen Varsion Intercultura| Living. Explorations
AÄn Inspiration for Today, n Varbum 5VxD n MIssiology, Maryknoll, N 2018
59/3 2018 305-316, 315. Mlıchael ÄMALADOSS, OS Instituts

ater CHUCGCH SVD, HE Spiritualität miIssIONNaIlres, n Spirıtus A3/2 n.167,
UMSETET Gesellschaft. Fine theologische Jum 2002) 161-170.
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»Dienerinnen des Heiligen Geistes von der 
ewigen Anbetung« (SSpSAP, 1896), die sich 
in strenger Klausur durch die eucharistische 
Anbetung für die Mission engagieren.9

Die Kongregation fand viel Zulauf und 
die Steyler Missionare breiteten sich schnell 
auf allen Kontinenten aus. Im Jahr 2018 gibt 
es 6005 Steyler, die in 61 Provinzen und 
Regionen weltweit arbeiten.10 Die Diene-
rinnen des Heiligen Geistes zählten 2017 2956 
Missionsschwestern, 98 Novizinnen und 
69 Postulantinnen in 44 Verwaltungsein-
heiten (Provinzen und Regionen) weltweit.11 
2017 gab es 315 Anbetungsschwestern, zu 
denen noch neun Novizinnen und acht 
Postulantinnen kommen.12

Für die Gesellschaft des Göttlichen Wortes 
ergibt sich dieser immer noch hohe Per-
sonalstand aus der Schwerpunktverlagerung 
der Mitglieder: War die SVD bis in die Mitte 
des 20. Jahrhunderts eine klar deutsche bzw. 
europäische Kongregation, verlagerte sich 
der Schwerpunkt in der Herkunft in den 
letzten Jahrzehnten nach Asien: zunächst die 
Philippinen, später Indien und Indonesien. 
Aktuell stammt ein Viertel aller Steyler 
Missionare aus Indonesien, vor allem aus 
Flores. Damit gehen selbstverständlich 
auch bedeutende Veränderungen einher, 
die sich etwa in der Schwerpunktsetzung 
auf die Interkulturalität zeigen.13 Michael 
Amaladoss wies vor Jahren darauf hin, dass 
in einer solchen Konstellation leicht die 
Arbeitsanweisungen und Finanzen aus 
Europa kommen, während die Missionare 
als untergeordnete Arbeitskräfte und Aus-
führende aus der Dritten Welt kommen 
können.14

Würdigung. Übersetzt von Heinrich 
Drenkelfort SVD, Rom [1980] (Original: The 
Spirituality of Our Society. A Theological 
Appreciation, Manila 1975); Rudolf Pöhl, 
Der Missionar zwischen Ordensleben und 
Missionarischem Auftrag. Untersuchung 
zur missionarischen Zielvorstellung und 
spirituellen Pluriformität in der Gesellschaft 
des Göttlichen Wortes (S.V.D.) (Studia 
Instituti Missiologici SVD 18), Nettetal 1977.
4 Johann Baptist MetZ, Mystik der offenen 
Augen. Wenn Spiritualität aufbricht, hg. von 
Johann ReIKerSDOrFer, Freiburg 22011, 18.
5 Die maßgeblichen Biografien: Fritz 
BOrNe MANN, Arnold Janssen, der Gründer 
des Steyler Missionswerkes 1837-1909. Ein 
Lebensbild nach zeitgenössischen Quellen, 
Steyl 1969, sowie Josef Alt, Arnold Janssen. 
Lebensweg und Lebenswerk des Steyler 
Ordensgründers (Studia Instituti Missiologici 
Societatis Verbi Divini 70), Nettetal 1999.
6 Karl Josef RIVINIuS SVD, Im Spannungs-
feld von Mission und Politik: Johann 
Baptist Anzer (1851-1903), Bischof von  
Süd-Shandong (Studia Instituti 
Missiologici SVD 93), Nettetal 2010.
7 Fritz BOrNeMANN, Der selige P. J. 
Freinade metz 1852-1908. Ein Steyler 
China-Missionar. Ein Lebensbild nach 
zeitgenössischen Quellen, Bozen 1977; Sepp 
HOllwecK, Der Chinese aus Tirol. Pater 
Josef Freinademetz 1852-1908, Bozen 2003.
8 Siehe h t t p s : / / w w w . w o r l d s s p s . o r g /. Siehe 
auch Ortrud StegMAIer SSpS, Hinaus-
geführt ins Weite. Helena Stollenwerk 
(1852-1900). Reifung und Sendung der Mit-
gründerin der Steyler Missionsschwestern 
im Licht ihres Christusbildes, Rom 1995; 
Franziska Carolina RehbeIN SSpS, Helena 
Stollenwerk. Trägerin eines Charismas: 
Sendung und Hingabe, Rom 1995; DIeS., 
Impulse des Gründers und die heutige 
Bedeutung seines Werkes, in: Verbum SVD 
49  /3 (2008) 267-292.
9 Für eine profunde Studie des Zusammen-
hangs von Mission und Kontemplation am 
Beispiel der Anbetungsschwestern siehe  
Karl Müller, Kontemplation und Mission. 
Steyler Anbetungsschwestern 1896-1996 
(Studia Instituti Missiologici SVD 64), 
Nettetal 1996.
10 Nach dem Catalogus sodalium Societatis 
Verbi Divini 2018 (Rom, Apud Curiam 
Generalitiam SVD).
11 Ebd.
12 Ebd.
13 Diesem Thema widmeten sich die letzten 
beiden Generalkapitel 2012 und 2018 sowie 
eine beachtliche Reihe von Veröffent-
lichungen und Forschungen: Lazar T. StANIS-
lAuS SVD  /  Martin UeFFINg SVD (eds.), 
Intercultural Living, Vol. 1 und Intercultural 
Mission, Vol. 2, Sankt Augustin  /   Delhi 2015 
(neu erschienen in einer einbändigen 
Version: Intercultural Living. Explorations 
in Missiology, Maryknoll, N. Y., 2018).
14 Michael AMAlADOSS, Les Instituts 
missionnaires, in: Spiritus 43  /2 (n. 167, 
Juin 2002) 161-170.

1 Michael Meyer, Missionarische 
Spiritualität im lateinamerikanischen Kon-
text. Von den Missionshandbüchern des 
16. Jahrhunderts bis Evangelii Gaudium 
(Studien zur christlichen Religions- und  
Kulturgeschichte Bd. 22), Fribourg / Stuttgart 
2016, 39 (vgl. dort die weitere Einleitung 
zum Thema S. 39-55).
2 Joachim G. PIePKe SVD, Arnold Janssen –  
An Inspiration for Today, in: Verbum SVD 
59  /3 (2018) 305-316, 315.
3 Peter McHugh SVD, Die Spiritualität 
unserer Gesellschaft. Eine theologische 
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Diıe Spiritualität des Gründers standen: » [JDas Göttliche Wort ist näamlich

a} das Wort des Vaters, welches der Sohn ist;
In der Heilig-Geist-Kirche des MiIiss10ns- das Wort des fleischgewordenen Sohnes,
hauses ST Gabriel (Mödling bei Wien) steht welches das Evangelium Jesu CHhristi ist:; C)
ce1t 1993 eın »Sendungsaltar«, ”” der die Steyler das Wort des eiligen Geistes, welches die
Spiritualität des Anfangs zusammenfasst, N: Heilige Schrift Ist, un das Wort der
veranschaulicht und aktualisiert. Im Pen- Propheten, Apostel und Priester, insofern S1E
Irum wird die Dreifaltigkeit gezelgt, V  _ der auf Antrieb des eiligen (Jelistes reden «$
sich ın Kreuzesform eın Lebensbaum AUS- DiIie Verehrung des eiligen (Jelstes erwelst
breitet und ın den vier Evangelien rblüht sich uch darin, dass die Schwesternkon-
In vier eldern wird VO Sendungsauf- gregationen als » [Dienerinnen des eiligen
trag Jesu und der Lebensgemeinschaft miıt (Jelstes« der dritten Person unterstellt.
ihm gesprochen, VOoO Hinübergehen der Darüber hinaus pflegte anssen ıne
sen. ungsgemeinscha mıt vollen Segeln, VO  . 1e1793| V  - Frömmigkeitsanweisungen und
einer ausgesandten Gemeinschaft Anfang Gebetspraktiken m ıt mehr Ooder wenIiger
un schliefslich VOo Zusammenkommen Möglichkeiten für den heutigen auDenSs-
Vo  - Menschen AUS verschiedenen religiösen vollzug. So pielen bei ihm die nNge ıne
Traditionen ın versöhnter Gemeinschaft wichtige DDas erste Haus tellte
einen gemelinsamen 1SC untfer den Schutz des Erzengels Michael,

DIie Spiritualität Arnold Janssens ıst das grofß geplante Missionshaus und erste
wesentlich VOo der TIrinıität bestimmt. Ausbildungsstätte der Kongregation ın
Daher fasst Peter McHugh ın seiner Studie Osterreich nannte ST Gabriel, en anderes
IM» Fundament und Miıtte UNSCIECT Haus ST 4€ Darın 1e€ sich eın M1SS1IO-
Spiritualität ist die Allerheiligste Dreifaltig- narisches FProgramm blesen ESs seht darum,
eit S1e 1st Wr zunächst Fundament bezeugen und lernen, WIE ott das Heil

ıIn UNSCIECT Welt ewirkt und dem MenschenJjedes Se1iINs,; un: hat nichts Besonderes
sich, wWenn WITr S1E In der SVD 7zu »Stärke« (Gabriel), » Ausrichtung« (Michael)

ittelpunkt UNSCIES geistlichen Lebens und » Medizin« (Rafael) 1St.
machen. B Aber WEl P. Janssen gerade Dagegen erweıst sich die trinitarische AÄAus-
die Allerheiligste Dreifaltigkeit als Mıtte richtung uch heute als tragfähig. Mıt ihr sind
UNSCICS Lebens herausstellte, dann wählte )> Spiritualität un: Frömmigkeitsleben UNSCIET

damıt eın Geheimnis, das alle zu weilen sehr Gesellscha: nicht Vo  — der Art, dass S1E
verschiedenartigen uIgaben UNSCIECS Lebens 1ne s missionarische Färbung« der Äus-
innerlich verbindet und UNSCIETNN aNZeEN richtung brauchten. S1e sSind VOoO  - ihrem Wesen
geistlichen Leben ıne ausgesprochen M1SS1O0- her missionarisch, und Je tiefer WIr uU11$ ın
narische Ausrichtung gibt. «6 Janssen verehrt S1E versenken, U1LL1SO) reichere Auswirkungen

werden S1E für Leben haben«‚ SCHAlLIEott Vater als den chöpfer, der sein Wort
als eil und rlösung ın die Welt geschickt Peter McHugh SeINE Studie.*”
hat und ın seinem eiligen (Jelst die Kirche Im FErbe Arnold Janssens tellte sich
ZU. Instrument der Verkündigung un für die Kongregation ange die Frage,
des Heils macht Fkur 1ISCIC Welt und eit ob der priesterliche Dienst und eın
geht Arnold Janssen besonders das monastisch-klösterliches ea 1mM Zen-
» Wort«, dem die Missionsgesellschaft TIrum stehen Ooder b der missionarische
unterstellt un das 1m Presseapostolat uch Kontext mıt seinen Anforderungen
ıne wesentliche Arbeitsaufgabe geste den Ausschlag geben ollten ach dem
bekommt * Das » Wort (jottes« wird €1 I1 Vatikanischen Konzil unternahm die SVD
ın unterschiedlichen Welsen komplex ıne ausführliche Studie über ihre Werte
manchmal ohl uch kompliziert VOI- und Überzeugungen, deren spirituelle
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Die Spiritualität des Gründers

In der Heilig-Geist-Kirche des Missions-
hauses St. Gabriel (Mödling bei Wien) steht 
seit 1993 ein »Sendungsaltar«,15 der die Steyler 
Spiritualität des Anfangs zusammenfasst, 
veranschaulicht und aktualisiert. Im Zen-
trum wird die Dreifaltigkeit gezeigt, von der 
sich in Kreuzesform ein Lebensbaum aus-
breitet und in den vier Evangelien erblüht. 
In vier Feldern wird vom Sendungsauf-
trag Jesu und der Lebensgemeinschaft mit 
ihm gesprochen, vom Hinübergehen der 
Sendungsgemeinschaft mit vollen Segeln, von 
einer ausgesandten Gemeinschaft am Anfang 
und schließlich vom Zusammenkommen 
von Menschen aus verschiedenen religiösen 
Traditionen in versöhnter Gemeinschaft um 
einen gemeinsamen Tisch.

Die Spiritualität Arnold Janssens ist 
wesentlich von der Trinität bestimmt. 
Daher fasst Peter McHugh in seiner Studie 
zusammen: »Fundament und Mitte unserer 
Spiritualität ist die Allerheiligste Dreifaltig-
keit. Sie ist zwar zunächst Fundament 
jedes Seins, und es hat nichts Besonderes 
an sich, wenn wir sie in der SVD zum 
Mittelpunkt unseres geistlichen Lebens 
machen. […] Aber wenn P. Janssen gerade 
die Allerheiligste Dreifaltigkeit als Mitte 
unseres Lebens herausstellte, dann wählte er 
damit ein Geheimnis, das alle zuweilen sehr 
verschiedenartigen Aufgaben unseres Lebens 
innerlich verbindet und unserem ganzen 
geistlichen Leben eine ausgesprochen missio-
narische Ausrichtung gibt.«16 Janssen verehrt 
Gott Vater als den Schöpfer, der sein Wort 
als Heil und Erlösung in die Welt geschickt 
hat und in seinem Heiligen Geist die Kirche 
zum Instrument der Verkündigung und 
des Heils macht. Für unsere Welt und Zeit 
geht es Arnold Janssen besonders um das 
»Wort«, dem er die Missionsgesellschaft 
unterstellt und das im Presseapostolat auch 
eine wesentliche Arbeitsaufgabe gestellt 
bekommt.17 Das »Wort Gottes« wird dabei 
in unterschiedlichen Weisen komplex 
(manchmal wohl auch kompliziert) ver-

standen: »Das Göttliche Wort ist nämlich: 
a) das Wort des Vaters, welches der Sohn ist; 
b) das Wort des fleischgewordenen Sohnes, 
welches das Evangelium Jesu Christi ist; c) 
das Wort des Heiligen Geistes, welches die 
ganze Heilige Schrift ist, und das Wort der 
Propheten, Apostel und Priester, insofern sie 
auf Antrieb des Heiligen Geistes reden.«18 
Die Verehrung des Heiligen Geistes erweist 
sich auch darin, dass er die Schwesternkon-
gregationen als »Dienerinnen des Heiligen 
Geistes« der dritten Person unterstellt.

Darüber hinaus pflegte Janssen eine 
Vielzahl von Frömmigkeitsanweisungen und 
Gebetspraktiken mit mehr oder weniger 
Möglichkeiten für den heutigen Glaubens-
vollzug. So spielen bei ihm die Engel eine 
wichtige Rolle: Das erste Haus stellte er 
unter den Schutz des Erzengels Michael, 
das groß geplante Missionshaus und erste 
Ausbildungsstätte der Kongregation in 
Österreich nannte er St. Gabriel, ein anderes 
Haus St. Rafael. Darin ließe sich ein missio-
narisches Programm ablesen: Es geht darum, 
zu bezeugen und zu lernen, wie Gott das Heil 
in unserer Welt bewirkt und dem Menschen 
»Stärke« (Gabriel), »Ausrichtung« (Michael) 
und »Medizin« (Rafael) ist.

Dagegen erweist sich die trinitarische Aus-
richtung auch heute als tragfähig. Mit ihr sind 
»Spiritualität und Frömmigkeitsleben unserer 
Gesellschaft […] nicht von der Art, dass sie 
eine ›missionarische Färbung‹ oder Aus-
richtung brauchten. Sie sind von ihrem Wesen 
her missionarisch, und je tiefer wir uns in 
sie versenken, umso reichere Auswirkungen 
werden sie für unser Leben haben«, schließt 
Peter McHugh seine Studie.19

Im Erbe Arnold Janssens stellte sich 
für die Kongregation lange die Frage, 
ob der priesterliche Dienst und ein 
monastisch-klösterliches Ideal im Zen-
trum stehen oder ob der missionarische 
Kontext mit seinen Anforderungen 
den Ausschlag geben sollten. Nach dem 
II. Vatikanischen Konzil unternahm die SVD 
eine ausführliche Studie über ihre Werte 
und Überzeugungen, deren spirituelle 
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Implikationen VOoO  — Rudaolf Pöhl ausführlich praktisch nicht behandelt: ST cse1t etwa 1995
untersucht wurden “° Dort zeigten sich offen kommt die » M1SSI1O [Jel« wieder 1Ns espräc
die on zwischen den auf Pastoral und ich finde U1L150 interessanter, dass ıne
und Begleitung, auf Anwesenheit bei den Kongregation der Gröfßsenordnung der SVD
Menschen und Begegnung ausgerichteten S1E bereits 1m ahr 0(OO ZUr zentralen Per-
» MIissionaren« un den » Ordensleuten« spektive ihres Missionsverständnisses macht

Mission wird Iso verstanden als ıne weltestAUS den grofßen Häausern, denen Disziplin,
Stundengebet, CNAUC Zeitpläne un oft gespannte Dynamik, die Vo  — ott ausgeht
kleinlich klerikale Verhaltensformen und eschatologisc ott zurückführt und
wichtiger Eın KOmpromiss tellte sich €1 die N Welt und ın Wirklic  eit
ST mıt der Formulierung VOo  — » Ordensmis- dasNUniversum“® einschlie(fst. In diese
S1O0NAr« e1In, mıt der ın den aktuellen KoOon-
ST1ILUTLIONEN der Kongregation die ennhnel

Fine ausfuhrlche Beschreibung mITauf die Welt hıin bestimmt wird (Co 507). OI0S Undet SICH UNTLE| www.steyler.eu
(»Sendungsaltar« st der schnellere Such-
Dfad r Internet).

CHUGH, DITS: Spiritualität UMSSETET
el  2ADe der Mi1ss1io0n Gesellschaft Anm 3} 32U
Vo  —_ Gott her Arnola anssen arkannte ruh Ale

Möglichkelten der Presse Un voeroffentlichte
attraktive Zeitschriften fur allz Verbreitung
des Gebetsapostolats UNA später der MAIS-Mehrere Generalkapite der Gesellschaft
SsIONsarbaeıt. DITS: Zeitschrift »Stadt (O1LLes«versuchten ın den etzten Jahrzehnten Ira SI 1576 RS meute vercffentlicht.

des 20  hrhunderts die missionarische Vgl.Johannes 5SVD, [)as Preasse-
apostolat Arnola anssens (18237-1909Perspektive ftormulieren: [)as Sone Bedeutung fur die Entfaltung der

Paschamysterium ausgerichtete » Hinüber- Gesellschaft des Göttichen VWorties UNA Ale
Ausbildung des MIiIssionsbewusstselnssgehen« den Anderen über kulturelle und Studia Institut| MIissiologıicl SOc/Eetatıs er

traditionelle Begrenzungen hinweg wurde DIvInı A9)}, Nettetal 1989; PIEPKE, Arnola
anssen Anm.2Zu Leitwort des Generalkapitels 1988.* 5(} AINe Kurzformel 815 SAN DKAM p /

1994 g1ing » COMMuUuNnN10« als Ziel- GÖRGEN 5SVD, AÄn eillgen Quellen,
ey! 1947/, 2'5 (zitiert mach: CHUGH, DITS:richtung für MiIssS1On.
Spiritualität UNMNSETET Gesellschaft

Meıner Meinung ach verdient das L Anm. 3  3).
CHUGH, DE Spiritualität UNMNSETETGeneralkapitel des Jahres [01018. besondere

Gesellschaft Anm 3} 351Beachtung, denn versuchte die M1SS1IO- Vgl PÖHL, Der Missionar (Anm.3)}, 1977
narische Perspektive VOoO  — der N1SS1IO He1 her 21 /U Geschichte undThemen der General-

apıite!| siehe Andrze| SVD, Thebestimmen und darauf den Dialog ın der Genera| apters T the Soclety T the
Missıion begründen.““ Divine 'ord (1884-2012  The Historica|

Journey n the rOO{steps T the Founder: TheZunächst verwendete das General- KESPONSE the Challenges T theTimes
kapitel ıne Methodologie VOo enNnen- Studia Institut| MIssIO10glcl 5VxD 105),

jegburg 7016Urteilen-Handeln und versuchte den Kon- [)as Schlussdokument Aes Kapıtels: 5SVD,
TEexT VOoO  — Globalisierung und Migration als AuftT den (Jelst MÖören: Unsere missiIONarısche

Antwort meute Dokumente Aes 15. General-zentrale Achsen wahrzunehmen (Sehen).
Dieser Kontext wird VOo  — der theo- apitels 5V D 2000, Ir Dialog mIT dern VorT

Nr. 1, Sept. 2000, KOmMm 20000
Interessanterwelse stallt Aas grofßelogischen Einsicht beleuchtet (Urteilen) ID3E

Bodenmosalk r Hochechor der Heilig-Gelst-Mission seht Vo  — ott AUS, ott hält die Kırche n St. Gabrie| Alese UumTassende
Welt ın seinen Händen und S1E ihrer Perspektive dar [)as Schiff ZzUuU E1| die

Arche, allz Kirche) unterdem Friedens-Bestimmung zweiftellos eInN gläubiges zeichen des Regenbogens st eingebettet MS
Statement. [Iiese eologie wurde schon 1m Universum, Aas Rand mIT dern astrono-

mischen Sternzeichen Un den Symbolen AesMissionsdekret gentes formuliert, ber Tierkreises dargestellt ıra [)as Mlosalk
ın der Fachliteratur der Jahrzehnte nachher wurce moch | ehzeiten anssens gestaltet.
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Implikationen von Rudolf Pöhl ausführlich 
untersucht wurden.20 Dort zeigten sich offen 
die Konflikte zwischen den auf Pastoral 
und Begleitung, auf Anwesenheit bei den 
Menschen und Begegnung ausgerichteten 
»Missionaren« und den »Ordensleuten« 
aus den großen Häusern, denen Disziplin, 
Stundengebet, genaue Zeitpläne und oft 
kleinlich klerikale Verhaltensformen 
wichtiger waren. Ein Kompromiss stellte sich 
erst mit der Formulierung von »Ordensmis-
sionar« ein, mit der in den aktuellen Kon-
stitutionen der Kongregation die Offenheit 
auf die Welt hin bestimmt wird (Co. 507).

Teilhabe an der Mission  
von Gott her

Mehrere Generalkapitel der Gesellschaft 
versuchten in den letzten Jahrzehnten 
des 20. Jahrhunderts die missionarische 
Perspektive zu formulieren: Das am 
Paschamysterium ausgerichtete »Hinüber-
gehen« zu den Anderen über kulturelle und 
traditionelle Begrenzungen hinweg wurde 
zum Leitwort des Generalkapitels 1988.21 
1994 ging es um »Communio« als Ziel-
richtung für Mission.

Meiner Meinung nach verdient das 
Generalkapitel des Jahres 2000 besondere 
Beachtung, denn es versuchte die missio-
narische Perspektive von der missio Dei her 
zu bestimmen und darauf den Dialog in der 
Mission zu begründen.22

Zunächst verwendete das General-
kapitel eine Methodologie von Sehen- 
Urteilen-Handeln und versuchte den Kon-
text von Globalisierung und Migration als 
zentrale Achsen wahrzunehmen (Sehen).

Dieser Kontext wird von der theo-
logischen Einsicht beleuchtet (Urteilen): Die 
Mission geht von Gott aus, Gott hält die 
Welt in seinen Händen und führt sie ihrer 
Bestimmung zu – zweifellos ein gläubiges 
Statement. Diese Theologie wurde schon im 
Missionsdekret Ad gentes formuliert, aber 
in der Fachliteratur der Jahrzehnte nachher 

praktisch nicht behandelt; erst seit etwa 1998 
kommt die »missio Dei« wieder ins Gespräch 
und ich finde es umso interessanter, dass eine 
Kongregation der Größenordnung der SVD 
sie bereits im Jahr 2000 zur zentralen Per-
spektive ihres Missionsverständnisses macht. 
Mission wird also verstanden als eine weitest 
gespannte Dynamik, die von Gott ausgeht 
und eschatologisch zu Gott zurückführt und 
dabei die ganze Welt – und in Wirklichkeit 
das ganze Universum23 – einschließt. In diese 

15 Eine ausführliche Beschreibung mit 
Fotos findet sich unter: www.steyler.eu 
(»Sendungsaltar« ist der schnellere Such-
pfad im Internet).
16 McHugh, Die Spiritualität unserer 
Gesellschaft (Anm. 3), 329.
17 Arnold Janssen erkannte früh die 
Möglichkeiten der Presse und veröffentlichte 
attraktive Zeitschriften für die Verbreitung 
des Gebetsapostolats und später der Mis-
sionsarbeit. Die Zeitschrift »Stadt Gottes« 
wird seit 1878 bis heute veröffentlicht. 
Vgl. Johannes A. BAuer SVD, Das Presse-
apostolat Arnold Janssens (1837-1909). 
Seine Bedeutung für die Entfaltung der 
Gesellschaft des Göttlichen Wortes und die 
Ausbildung des Missionsbewusstseins 
(Studia Instituti Missiologici Societatis Verbi 
Divini 49), Nettetal 1989; PIePKe, Arnold 
Janssen (Anm. 2).
18 So eine Kurzformel bei A. SANDKAMP /  
E. GörgeN SVD, An heiligen Quellen, 
Steyl 1947, 25 (zitiert nach: McHugh, Die 
Spiritualität unserer Gesellschaft 
[Anm. 3], 63).
19 McHugh, Die Spiritualität unserer 
Gesellschaft (Anm. 3), 331.
20 Vgl. Pöhl, Der Missionar (Anm. 3), 1977.
21 Zu Geschichte und Themen der General-
kapitel siehe Andrzej MIOtK SVD, The 
General Chapters of the Society of the 
Divine Word (1884-2012). The Historical 
Journey in the Footsteps of the Founder: The 
Response to the Challenges of the Times 
(Studia Instituti Missiologici SVD 105), 
Siegburg 2016.
22 Das Schlussdokument des Kapitels: SVD, 
Auf den Geist hören: Unsere missionarische 
Antwort heute. Dokumente des 15. General-
kapitels SVD 2000, Im Dialog mit dem Wort 
Nr. 1, Sept. 2000, Rom 2000.
23 Interessanterweise stellt das große 
Bodenmosaik im Hochchor der Heilig-Geist- 
Kirche in St. Gabriel diese umfassende 
Perspektive dar: Das Schiff zum Heil (die 
Arche, die Kirche) unter dem Friedens-
zeichen des Regenbogens ist eingebettet ins 
Universum, das am Rand mit den astrono-
mischen Sternzeichen und den Symbolen des 
Tierkreises dargestellt wird. Das Mosaik 
wurde noch zu Lebzeiten Janssens gestaltet.
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missionarische Ee€WEBUNgG und Dynamik des iIrum als Ziel der Missionstätigkeit. Im
dreifaltigen (Jottes versteht sich uch die Vordergrund steht das Reich (‚ottes als
Kirche und mıiıt ihr die verschiedenen Kon- teleologische un eschatologische To  e,
gregationen hineingenommen‚ IN die das Handeln der Jünger”innen Jesu
mıiıt weıteren Akteuren “ bestimmt und ıne eative un: kritische

Iiese Auffassung impliziert weıter, Einmischung ın die Gesellschaftsgestaltung
dass (‚ott für sSeINe Absichten uch mıt ermöglicht Dafür könnten sich die Steyler

Miıissionare uch bewusst den RandMenschen un: Gruppen arbeitet, die nicht
unbedingt ZUr Kirche ehören. Daher stellen, sowohl| der Gesellschaft (durch
werden die Steyler aufgefordert, ın einer ıne radikalere UOption für die Armen) WIE
gemeinschaftlichen »Unterscheidung der uch der Kirche (weniger Rücksicht auf
Geister «“ entdecken, ın UNSCIECT Welt traditionelle Strukturen WIE Pfarreien un:
un Gesellscha: der (Jelst (‚ottes wirkt Institutionen, sondern mehr Interesse
Dabei kommen Menschen und Gruppen den konkreten Menschen).
ın den 1C. die den ügungen des (Jelstes [Iiese Missionsperspektive des General-
entsprechend handeln Ihnen gegenüber apitels (01018 erfordert i1ne spirituelle
geht einen Dialog über das Handeln Grundentscheidung, sich ın jedem Moment
(Jottes un die Gestaltung der Gesellscha: auıf den (Jelst (‚ottes einzulassen, seiINe
das könnten Menschenrechtsgruppen der Motionen iın elıner gemeinschaftlichen
Umweltschützer sSeIN oder äubige anderer Unterscheidung der (Jelster erkennen
Religionen). Weil S1E bereits tun, Wds ott und entsprechend handeln wahr-
11 (glauben die eyler), brauchen S1E sich scheinlich ıne Überforderung aufmehreren
nicht ekelnren Missıion als Bekehrung Ebenen. Mır scheint, dass diese Sichtweise

und Praxıs VOoO  — Missıion ın weıten reisenrichtet sich Jjene, die (innerhalb un
aufserhalb der Kirche) dem illen (Jottes der Kongregation her zaghaft AUNSCHOLLLII
zuwider handeln: dort ıst ekehrung efragt, wurde /7u viel wlegen die angestammten
und dort ist Mıssıon uch nicht als Dialog uIgaben ıIn Pfarreien un Institutionen,
(im Sinne der UuCcC nach Kompromissen) gewagt ist vielleicht uch das Änsınnen
misszuverstehen. [ieses Dialogverständnis eINES Dialogs auf Augenhöhe mıiıt Menschen,
auf der Grundlage der » M1ISSIO [De1l« War denen 111A zutraut, dass S1E ın verschiedenen
allerdings dem Generalkapitel selhbst nicht so7z1alen Veränderungsprozessen (GJottes
klar ıne unverbindliche Dialog- illen erfüllen, uch WE S1E arüber gahnz
WEISE vermeiden, wurde der Dialog als anders reden würden.
»prophetisch« charakterisiert26 [)as olgende Generalkapitel des Jahres

Im Generalkapitel (01018. wurden näherhin 5006 widmete sich denn uch her internen
Vvier Gruppen als Dialogpartner ANSC - Fragen der Kongregatlion: Spiritualität

ler werden die bekannten traditionellensprochen: Menschen anderer Kulturen,
Ärme und Ausgegrenzte, Menschen hne Formulierungen wiederholt), Gemeinschaft,
Glaubensgemeinschaft der uchende, und Leitung, Fınanzen un: Formatıon. I|DER
Menschen anderer religiöÖser Traditionen Generalkapitel ()3172 entwickelte VOTL em
Ooder säakularer Ideologien. DIie Art un die Perspektive VOoO  — Interkulturalität.
WeIlse dieses Dialogs wird 1ın VIier VOr- Im Jahr 72018 fand das bisher letzte
gehensweisen beschrieben, sogenannten Generalkapitel der Steyler STA Es sollte eın
» Dimensionen«: 1D11SC. kommunikativ, spirituelles Kapitel werden, das sich keine
ZUr Missıion anregend und ın Gerechtigkeit, inhaltlich missiologische Neuausrichtung

vornahm: » MiIt der Wahl des Ihemas IeFrieden und Bewahrung der Schöpfung.
In diesem Missionsverständnis als M1SSIO Liebe Christi drängt uns (2 Kor 5,14): Ver-

He1 steht die Kirche nicht mehr 1mM Zen- wurzelt In dem Worrt, Seiner Sendung VOET-
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missionarische Bewegung und Dynamik des 
dreifaltigen Gottes versteht sich auch die 
Kirche und mit ihr die verschiedenen Kon-
gregationen hineingenommen, zusammen 
mit weiteren Akteuren.24

Diese Auffassung impliziert weiter, 
dass Gott für seine Absichten auch mit 
Menschen und Gruppen arbeitet, die nicht 
unbedingt zur Kirche gehören. Daher 
werden die Steyler aufgefordert, in einer 
gemeinschaftlichen »Unterscheidung der 
Geister«25 zu entdecken, wo in unserer Welt 
und Gesellschaft der Geist Gottes wirkt. 
Dabei kommen Menschen und Gruppen 
in den Blick, die den Fügungen des Geistes 
entsprechend handeln. Ihnen gegenüber 
geht es um einen Dialog über das Handeln 
Gottes und die Gestaltung der Gesellschaft 
(das könnten Menschenrechtsgruppen oder 
Umweltschützer sein oder Gläubige anderer 
Religionen). Weil sie bereits tun, was Gott 
will (glauben die Steyler), brauchen sie sich 
nicht zu bekehren. Mission als Bekehrung 
richtet sich an jene, die (innerhalb und 
außerhalb der Kirche) dem Willen Gottes 
zuwider handeln; dort ist Bekehrung gefragt, 
und dort ist Mission auch nicht als Dialog 
(im Sinne der Suche nach Kompromissen) 
misszuverstehen. Dieses Dialogverständnis 
auf der Grundlage der »missio Dei« war 
allerdings dem Generalkapitel selbst nicht 
klar genug: um eine unverbindliche Dialog-
weise zu vermeiden, wurde der Dialog als 
»prophetisch« charakterisiert.26

Im Generalkapitel 2000 wurden näherhin 
vier Gruppen als Dialogpartner ange-
sprochen: Menschen anderer Kulturen, 
Arme und Ausgegrenzte, Menschen ohne 
Glaubensgemeinschaft oder Suchende, und 
Menschen anderer religiöser Traditionen 
oder säkularer Ideologien. Die Art und 
Weise dieses Dialogs wird in vier Vor-
gehensweisen beschrieben, sogenannten 
»Dimensionen«: biblisch, kommunikativ, 
zur Mission anregend und in Gerechtigkeit, 
Frieden und Bewahrung der Schöpfung.

In diesem Missionsverständnis als missio 
Dei steht die Kirche nicht mehr im Zen-

trum als Ziel der Missionstätigkeit. Im 
Vordergrund steht das Reich Gottes als 
teleologische und eschatologische Größe, 
die das Handeln der Jünger*innen Jesu 
bestimmt und eine kreative und kritische 
Einmischung in die Gesellschaftsgestaltung 
ermöglicht. Dafür könnten sich die Steyler 
Missionare auch bewusst an den Rand 
stellen, sowohl der Gesellschaft (durch 
eine radikalere Option für die Armen) wie 
auch der Kirche (weniger Rücksicht auf 
traditionelle Strukturen wie Pfarreien und 
Institutionen, sondern mehr Interesse an 
den konkreten Menschen).

Diese Missionsperspektive des General-
kapitels 2000 erfordert eine spirituelle 
Grundentscheidung, sich in jedem Moment 
auf den Geist Gottes einzulassen, seine 
Motionen in einer gemeinschaftlichen 
Unterscheidung der Geister zu erkennen 
und entsprechend zu handeln – wahr-
scheinlich eine Überforderung auf mehreren 
Ebenen. Mir scheint, dass diese Sichtweise 
und Praxis von Mission in weiten Kreisen 
der Kongregation eher zaghaft angenommen 
wurde. Zu viel wiegen die angestammten 
Aufgaben in Pfarreien und Institutionen, 
zu gewagt ist vielleicht auch das Ansinnen 
eines Dialogs auf Augenhöhe mit Menschen, 
denen man zutraut, dass sie in verschiedenen 
sozialen Veränderungsprozessen Gottes 
Willen erfüllen, auch wenn sie darüber ganz 
anders reden würden.

Das folgende Generalkapitel des Jahres 
2006 widmete sich denn auch eher internen 
Fragen der Kongregation: Spiritualität 
(hier werden die bekannten traditionellen 
Formulierungen wiederholt), Gemeinschaft, 
Leitung, Finanzen und Formation. Das 
Generalkapitel 2012 entwickelte vor allem 
die Perspektive von Interkulturalität.

Im Jahr 2018 fand das bisher letzte 
Generalkapitel der Steyler statt. Es sollte ein 
spirituelles Kapitel werden, das sich keine 
inhaltlich missiologische Neuausrichtung 
vornahm: »Mit der Wahl des Themas ›Die 
Liebe Christi drängt uns (2 Kor   5,14): Ver-
wurzelt in dem Wort, Seiner Sendung ver-
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pflichtet« für das Generalkapite konnte Mıssıon aufgegeben un: angesichts der
129  - die Intention der Gesellscha: sehen, Verlässlichkeit (‚ottes dem evangelisierenden

ihrer wesentlichsten Inspirationsquelle Handeln der Steyler der Wind AUS den
zurückzukehren dem Wort Gottes«, Segeln 3998001  N ware, sondern gerade
chrieb der Generalsuperior den teylern die Befreiung VOo  _ engstirniıger Überzeugung
ach dem Kapitel DDas rgebnis deutet In der eigenen Bedürfnisse und Traditionen
die Richtung einer Versicherung der rund- eröffnet die Freiheit des andelns 1mM Sinne
lage un Verwurzelung 1m Wort (Jottes für (‚ottes einer Welt, die prinzipie In
eın erneutes Engagement In der Sendung guten näamlich (Jottes Händen ist und
des Wortes Gottes.*/ [ He Umsetzung 1st als deswegen das engaglerte Gestalten über-

d  ndauernder Prozess eplant un: steht selhbst- aup ST ermöglicht und leitet.
verständlich In der konkreten Gestaltung
och AUS 5SVD, Auf den (Jelst hören (Anm.22),

Nr
Ebd., Nr. 4-7.
Fine KompromissIiösuUundg zwischen

aslatıschen UNA ateinamerikanıschen AuT-Kontemplatives Handeln fassungen, allz aber etztlich den Zugang ZUur

grundlegenderen Frage der » INISSIO [De] C

e Steyler Missionare halten sich wahr- verstellte. Nach dern Generalkapite! Ira
n der 5VxD csalten WVC}] der » INISSIO [)el«

scheinlich nıicht Unrecht für ıne aktive gesprochen, agegen V1 VWC}| »Drophe-
tischen Dialog«. Besonders tephenund aktionsorientierte Missionsgesellschaft, Bevans 5V D Un KOoger Schroeder 5V Ddie sich über ihre » Anthropos- Tradition«“® seizen SICH ausfuhrlie! Adamlıt auselnander:
tephen DEVANS/RKoger SCHROEDER,ın vielfältigen Tätigkeiten für ıne Welt-
Prophetic Dialogue. Raflections Christianveränderung un Gesellschaftsgestaltung MAIıssion Ooday, Maryknoll, N 2011, a

eINsSeiIzZ DIie tradierte trinıtatszentrierte ROSS/Stephen 5 BEVANS eds.) MAıssion
the Road EIMMAaAUS. Constants, ( OntextSpiritualität mıt der aktualisierten Aus- and Prophetic Dialogue, |ondon 2015.

formulierung als » M1ISSIO |DISE verhindert Während Aes Generalkapıitels wurcde Alr
Sammelband V} Steyler Missiologen W} -ber einen übertriebenen un fehlgeleiteten gestellt, ar Qlese Ausrichtung Aes Kapıtels
Heleuchtet UNA n den KONTEXT der aktuellenAktivismus, der in ekklesiozentrischer ur7z-
Diskussion missiIONarısche Jüngerschaftsichtigkeit heilsbedürftige Menschen ın die stelT:- L azar 1ı STANISLAUS SVD/vanThanh

Kirche (zurück)bringen wi11“? und €1 das NGUYEN 5SVD, Missionary Discipleship Mn
Reich (Jottes un das verlässliche Handeln Gloca|l OnlLexis Studia Inmstituti

MIssIO10glcl 5V D 112), jegburg 7018.des (Jelstes wen1g beachtet. Allerdings, Der egriff steht Turdas

Kontemplation und gemeinschaftliche WiSsSEeNsScChaftliche Engagement der KOonNgre-
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pflichtet‹ für das Generalkapitel konnte 
man die Intention der Gesellschaft sehen, 
zu ihrer wesentlichsten Inspirationsquelle 
zurückzukehren – dem Wort Gottes«, 
schrieb der Generalsuperior den Steylern 
nach dem Kapitel. Das Ergebnis deutet in 
die Richtung einer Versicherung der Grund-
lage und Verwurzelung im Wort Gottes für 
ein erneutes Engagement in der Sendung 
des Wortes Gottes.27 Die Umsetzung ist als 
dauernder Prozess geplant und steht selbst-
verständlich in der konkreten Gestaltung 
noch aus.

Kontemplatives Handeln

Die Steyler Missionare halten sich wahr-
scheinlich nicht zu Unrecht für eine aktive 
und aktionsorientierte Missionsgesellschaft, 
die sich über ihre »Anthropos-Tradition«28 
in vielfältigen Tätigkeiten für eine Welt-
veränderung und Gesellschaftsgestaltung 
einsetzt. Die tradierte trinitätszentrierte 
Spiritualität mit der aktualisierten Aus-
formulierung als »missio Dei« verhindert 
aber einen übertriebenen und fehlgeleiteten 
Aktivismus, der in ekklesiozentrischer Kurz-
sichtigkeit heilsbedürftige Menschen in die 
Kirche (zurück)bringen will29 und dabei das 
Reich Gottes und das verlässliche Handeln 
des Geistes zu wenig beachtet. Allerdings, 
Kontemplation und gemeinschaftliche 
Unterscheidung der Geister wären für diese 
Steyler Spiritualität des Engagements eine 
Grundvoraussetzung, und sie muss ver-
mutlich als unzulänglich angesehen werden 
(die Ausrichtung des letzten Generalkapitels 
auf die erneute Suche nach spirituellen 
Wurzeln deutet in diese Richtung). Die 
kontemplativ-aktive Haltung kann sich gut 
mit Anregungen von Papst Franziskus ver-
binden, der von seiner eigenen jesuitischen 
Exerzitienprägung her immer wieder auf 
den Geist, die Freude (zu verstehen als Sinn-
haftigkeit) und das Evangelium hinweist.30 
Mit der Grundausrichtung an der «missio 
Dei« ist eben gerade nicht gesagt, dass die 

Mission aufgegeben und angesichts der 
Verlässlichkeit Gottes dem evangelisierenden 
Handeln der Steyler der Wind aus den 
Segeln genommen wäre, sondern gerade 
die Befreiung von engstirniger Überzeugung 
der eigenen Bedürfnisse und Traditionen 
eröffnet die Freiheit des Handelns im Sinne 
Gottes an einer Welt, die prinzipiell in 
guten – nämlich Gottes – Händen ist und 
deswegen das engagierte Gestalten über-
haupt erst ermöglicht und leitet. A

24 SVD, Auf den Geist hören (Anm. 22), 
Nr. 35-41.
25 Ebd., Nr. 4-7.
26 Eine Kompromisslösung zwischen 
asiatischen und lateinamerikanischen Auf-
fassungen, die aber letztlich den Zugang zur 
grundlegenderen Frage der »missio Dei« 
verstellte. Nach dem Generalkapitel wird 
in der SVD selten von der »missio Dei« 
gesprochen, dagegen viel vom »prophe-
tischen Dialog«. Besonders Stephen 
Bevans SVD und Roger Schroeder SVD 
setzen sich ausführlich damit auseinander: 
Stephen B. BeVANS / Roger P. SchrOeDer, 
Prophetic Dialogue. Reflections on Christian 
Mission Today, Maryknoll, N.Y., 2011; Cathy 
ROSS / Stephen B. BeVANS (eds.), Mission on 
the Road to Emmaus. Constants, Context 
and Prophetic Dialogue, London 2015.
27 Während des Generalkapitels wurde ein 
Sammelband von Steyler Missiologen vor-
gestellt, der diese Ausrichtung des Kapitels 
beleuchtet und in den Kontext der aktuellen 
Diskussion um missionarische Jüngerschaft 
stellt: Lazar T. StANISlAuS SVD / vanThanh 
NguyeN SVD, Missionary Discipleship in 
Glocal Contexts (Studia Instituti 
Missiologici SVD 112), Siegburg 2018.
28 Der Begriff steht für das 
wissenschaftliche Engagement der Kongre-
gation, besonders auf dem Gebiet der Kul-
turwissenschaften, und den behutsamen 
Umgang mit Kulturen und Sprachen, der 
sich unter anderem auch in der Gründung 
der Zeitschrift Anthropos (1906) und später 
des Anthropos Instituts zeigt; vgl. h t t p : / /  
w w w . a n t h r o p o s . e u  /. Siehe auch Ennio 
MANtOVANI SVD, Anthropos Tradition 
in the SVD. Yesterday and Today, in: 
Verbum SVD 46  /2 (2005) 207-223; S. M. 
MIchAel SVD, Interculturality and the 
Anthropos Tradition, in: Verbum SVD 54  /1 
(2013) 60-74.
29 Die Neuevangelisierung, wenn sie als 
Reevangelisierung kurzgeschlossen wird, 
gehört zu diesem Anliegen: vgl. Christian 
TAuchNer SVD, The Divine Word Missio-
naries’ Option for Evangelisation – A Raison 
d’Être of Sorts, in: Verbum SVD 55  /2-3  
(2014) 252-265.
30 Besonders in Evangelii gaudium (2013) 
und in Gaudete et exsultate (2018).


